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„Ohne K u l t u r ' fein gorff , 
Ohne $orff feine Kultur"! 

l ln tc r rAuffors tu[ng oder „ ® u I t u r " versteht man die fünft* 
liche Wiederbewaldung abgetriebener Waldflächen oder bisheriger 
Oedländereien. (£S fann durch AuSfaat von Waldfamen oder durch 
Ausfegen von Waldpflanzen, die man auch B S nennt, M ? 
tiviert, das heifjt aufgeforstet werden. | n diefer 6chrift soll nur 
von der A u f f o r s t u n g mit G e r l i n g e n die 9Sede fein. 

aie3ai&getf |ritf i ir die Stufforytimo. 

Srüfjiabr: 3 n den T a l n i e d e r u n g e n , im H ü g e l l a n d 
und im M i t t e l g e b i r g e forftet man in der 9*egel im Frühjahr, 
von S u d e M ä r z bis A n f a n g M a i auf, bevor die Gelinge 
auszutreiben beginnen. 

W o der (Schnee erst fpät vergeht empfiehlt es fich, die <5tp 
linge schon früher dorthin gu bringen und, wie fpäter angegeben, 
an einer schattigen 6teüe einzuschlagen, allenfalls auch mit (Schnee 
§u Unterbetten; dadurch läf)t fich das Austreiben der pflanzen 
verzögern. (Abb. 8 bis 11). 

lerbft: 3m h ö h e r e n ® e b i r g e ß S auf 6chattfeiten über 
800 Meter, auf 6onnfeifen über 1000 Meter 6eehöhe — wo die 
schneefreie Seit furz ist/ oft faurn vier Monate dauert und auf den 
Winter faft unvermittelt die warme und trocfene Seit folgt, 
empfiehlt es fich, im £erbft oder im Nachsommer aufzuforsten, 
von S u d e A u g u s t b i s M i t t e O f t o b e r . 

| n d i e f e n S a g e n ist die Aufforstung, besonders auf (Schau-
felten, zur 3 e i t d e r ^ r ü h - u n d S p ä t f r ö s t e in d e r 9 l e g e l 
durch d ie (Schneedecke v o r dem A u s f r i e r e n g e f c h ü ^ t . 
Wenn dann der 6chnee im fpäten Frühjahr vergeht, find die 
(Se^linge fchon mäfjig angewurzelt, fte find auf threm Boden schon 
daheim und können den ohnehin furzen 6ommer zum Wachstum 
voll auSnü^en. 

B e f o n d e r S d i e f r ü h a u s t r e i b e n d e n £ ä r c h e n u n d 
ß a u b h ö l z e r v e r f e m t m a n zweckmäßig i m & e r b f t , sobald 
ste Vergilben. 3m höheren ©ebirge ift im Äerbft das ständigere 
gute Wetter, Arbeitskräfte fmd meift leichter zu bekommen als im 
Frühjahr und manches fuhrwerk, das zum Abtrieb leer in die Alm 
fährt, kamt ^stanzen bis in den Bergtvald mitnehmen* 

8 S l n t n e t l m i ö : 5luch Saaten von Sanne, 33uche und Siche, macht man am befiten 
im Äerbst. 
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Abbildungen nach 3eichnungen de« Verfasser« in beiläufig 
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